1421. 


— Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
n 
Beſte 


. mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


| Danziger Zeitung. 
Abonnements pro Auguſt und September für 
Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., für Danzig 


1 Thlr. „ ni die Expedition 
bir. 5 Sgr . nimmt an er ee . 


—.. .. — — — — — 
Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 30. Juli, Abends 8% Uhr. 

Berlin, 30. Juli. Der ofterreichifche Miniſter 
des Auswärtigen Graf Rechberg hat in einer Ant⸗ 
wortnote auf die Depeſche des Grafen Bernſtorff 
die Eröffnung von Conferenzen der Zollvereinsſtaaten 


über ſeine Vorſchläge, geſtützt auf Artikel 25 des Fe⸗ 
bruarvertrags, für 1863 gefordert. 


N Deutſchland. | 
„„ Berlin, 29. Juli. Der franzöſiſche Kriegsmini⸗ 

ſter hat vor kurzer Zeit ein Reſeript erlaſſen, wonach jeder 
Gemeinde das Recht zuſteht, während der Dauer der Ernte⸗ 
arbeiten ſo viel Soldaten, als ihr nöthig ſcheine, zur Hilfe⸗ 
leiſtung zu verlangen. Dieſe Maßregel iſt in Frankreich nicht 
neu, und ſchon wiederholentlich in Ihrer Zeitung beſprochen 
worden. Ich erlaube mir, abermals auf dieſelbe aufmerkſam 
zu machen, weil es von erheblichem Nutzen ſcheint, ſie in der 
Landesvertretung zur Oprache zu bringen und ihre Nachah⸗ 
mung unſerem Herrn Kriegsminiſter zu empfehlen, natürlich 
in der Ausdehnung, wie ſie ſich unſern Verhältniſſen anpaj- 
fen läßt. — Die Gerüchte über die Stimmung im Miniſte⸗ 
rium Angeſichts der immer näher rückenden Entſcheidung der 
Militairfrage bekommen immer präciſirtere Geſtalt und es iſt 
wohl anzunehmen, daß ſie eine reelle Baſis haben. Dazu 
konimt noch, daß man, abgeſehen von dem Inhalt des bekann⸗ 
ten Briefs, Herrn von der Heydt im Publikum wohl zutraut, 
daß er für die neue Heeresorganiſation, ihre volkswirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Conſequenzen nicht gerade begeiſtert 
E wird, daß er alſo ſeinerſeits, ohne mit ſeinen Ue⸗ 
erzeugungen in Conflict zu gerathen und ohne damit andere 
Abſicht n zu verbinden, wohl geneigt fein würde, zu einem 
r beide Thale annehmbaren Vergleich die Hand zu bieten. 
it Recht hat die „Oſtſeezeitung“ hervorgehoben, daß Herr 
v. d. Sant ſich zumeiſt durch die offene Anerkennung, welche 
er dem Abgeordneten Michaelis am Schluß der Discufſion 
über den Handelsvertrag mit Frankreich ausſprach, Sieh hat. 
N err v. d. Heydt hat dadurch bewieſen, daß er im Stande iſt, 


. laſſen und Irrthümer aufzugeben, ſobald 
h a Mic Melle hat. Bei dem Vertrauen, das der 
err Finanzminiſter bei der Krone beſitzt, wird er ſicher im 
Sand ſein, die wirkliche Lage des Landes einerſeits und 
den Standpunkt der Landesvertretung in der Militärfrage 
andrerſeits in ihrem wahren Licht erſcheinen zu laſſen und 
Pe, den Weg zu der nothwendigen Verſtändigung anzu⸗ 
ahnen. 
. Die „Electric und International Telegraph Company“ 
in London, die ſich auf dem Continente durch die correcte und 
chleunige Expedirung der via Haag nach England geſandten 
epeſchen eines bewährten Rufes erfreut, hat, um den An- 
prüchen des ſich täglich vergrößernden Verkehrs zwiſchen dem 
eſtlande und Eugland zu genügen, noch ein neues Telegra⸗ 
phen⸗Cabel anfertigen laſſen. Daſſelbe iſt aus der bewährten 
Fabrit der Herren Glaſſ u. Elliot hervorgegangen und ent⸗ 
hält vier Leitungsdräthe. Das neue Cabel iſt das ſtärkſte, 
das bisher gelegt worden iſt. Um alle Gefahr für daſſelbe zu 
vermeiden, wurde das Küſten⸗Eude bis 15 Meilen in See 
don ungewöhnlicher Stärke angefertigt. Daſſelbe wiegt neun⸗ 
zehn Tonnen per engliſche Meile, während das Gewicht des 
brigen Theiles 10%, Tonne per Meile beträgt. Trotz die⸗ 
er Stärke iſt das Cabel einem Haufſeile gleich biegſam. 
on in dieſen Tagen wird daſſelbe von der engliſchen nach 
der holländiſchen Küſte gelegt werden und eine neue Gewähr 
ür eine beſchleunigte telegraphiſche Correſpondenz vom Con⸗ 
tinente nach England für alle diejenigen Depeſchen bieten, die 
vom Aufgeber mit dem Vermerk „via Haag“ verſehen werden. 
— Wie die „Sternzeitung“ meldet, hat der Civilinge⸗ 
nieur Wilh. Parſe aus Köln, in Offenbach a. M. wohnend, 
der gegenwärtig hier verweilt, dem Lönigl. Kriegsminiſterium 
ein eigenthümliches, von ihm neu erfundenes Syſtem von 
eiſernen Fortifikationen vorgelegt, welches die Feſtungen un⸗ 
einnehmbar machen und alle bisherigen bekannten Vertheidi⸗ 
Forge und Angriffsmittel übertreffen ſoll. Die Parje'ſchen 
ortififationen ſollen transportabel und ſowohl für Land⸗ 
und Seefeſtungen wie für befeſtigte Lager ꝛc. anwendbar ſein. 
— Der Hamburger Senat hat eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, wonach in Zukunft Reiſende, welche zum Vergnügen 
oder behufs der Beſorgung von Einkäufen nach Hamburg 
kommen, der Führung emes Paſſes überhoben werden. £ 
— Ais Gegenſtaͤude der Tagesordnung für die am 6. 
und 7. October fin Coburg ftatıfindende Geueralverſamm⸗ 
ung des Nationalvereins ſind vorläufig die deutſche Frage, 
die Wehrfrage und die Flottenfrage, beziehungsweiſe die vom 
sſchuſſe proviſoriſch verfügte Siſtirung der Ablieferung der 
Flottenbeiträge an das preußiſche Weiniſterium feſtgeſtellt. In 
Nut Ausſchußſitzung vor der Generalverſammlung ſoll das 
kähere beſtimmt werden. 
Poſen, 28. Juli. (Oſtſ. Stg.) In hohem Grade beach⸗ 
ungewerth iſt die Sympathie und moraliſche Unterſtützung, 
1 Bernie Agitationspartei den gegen Deutſchland 


wilde die den 0 
x ußland gerichteten ſkandinaviſchen Unionsbeſtre⸗ 


gegen 


Donnerſtag, den 31. Juli. 


f 5 
ſeinen Berliner Freunden gemeld j 
daß fie durch Nachgiebigkeit und Conceſſionen an die Regie⸗ 


ſtrebungen zuwendet. Die polniſche Tagespreſſe redet der 


ſtandinaviſchen Union mit Begeiſterung das Wort. Ihre 
Hauptorgane, wie der „Czas“ und der „Dziennik Poznanski“, 
haben in Hamburg, Copenhagen und Stockholm theils durch⸗ 
reiſende, theils ſtehende Correſpondenten, welche ihnen über 


alle ſkandinaviſch⸗unioniſtiſchen Kundgebungen die detaillirte⸗ 


ſten Berichte einſenden. Auch der Fürſt Wl. Czartoryski hat 
neuerdings den polnischen Sympathien für die ſtandinaviſchen 
Unionsbeſtrebungen durch ein Telegramm Ausdruck gegeben, 
das er am 9. d. M. zur Feier des Jahrestages der Schlacht 
bei Pultawa an das Feſt⸗Comité in Stockholm im Namen 
der polniſchen Emigrauon in Paris einſendete. Das Tele⸗ 
gramm war zu Händen des Chef⸗Redacteurs des „Afton⸗ 
bladet“, Herrn Sohlmann, adreſſirt. Welche Bedeutung die 
ſchwediſche Unionspartei dieſer ſympathiſchen Kundgebung 
der polniſchen Emigration beilegt, zeigt die Rede, welche das 
Mitglied des ſchwediſchen Oberhauſes, Herr Tersmeden, bei 
jener patriotiſchen Feier hielt. Der Reduer fagte mit Bezug 
auf das Telegramm des Fürſten Wl. Czartoryski: „Die Völ⸗ 
ter Europas blicken auf uns mit Sympathie und Intereſſe. 
Das wiedererweckte Italien reicht uns die ſiegreiche Hand, und 
die Nation, die man lebendig begraben wollte, der man aber 
nicht das Leben zu entreißen vermochte, die Nation, die heut 
vor aller Augen herrlicher, als je, aus dem Grabe erſteht, 
ſendet uns durch ihre erprobteſten und treueſten Söhne Aus- 
drücke inniger Sympathie“. — Während es hier und im benach⸗ 
barten Polen ſeit 7 Wochen faſt täglich geregnet hat, hat in der- 
ſelben Zeit in der Utraine und im ſüdlichen Rußland die 
größte Dürre geherrſcht, jo daß dieſe Gegenden mit völliger 
Meißernte bedroht ſind. In der Ukraine iſt ſeit 5 Wochen 
des oe tropiſcher Hitze kein Tropfen Regen gefallen. 
. Magdeburg, 28. Juli. Zu dem ſo eben hier ge⸗ 
feierten Provinzialſchützenfeſte haben ſich 21 Schützen⸗ 
vereine eingefunden. Die Straßen der Stadt, die beiden 
Feſthallen auf dem Schießplatze, die Schießſtände, die Ehren⸗ 
pforte, alles prangt im Feſtſchmucke mit Fahnen und Laub⸗ 
gewinden. Am Schützendiner nahmen 600 Schützen Theil. 
Der Gabentempel zeigt einen reichen Inhalt an Prämien, die 
von den verſchiedenen Vereinen und Privaten zum Feſte ge⸗ 
widmet wurden. 

Coburg, 27. Juli. Die „Berl. Reform“ hatte kürzlich 
gemeldet, eine Mittheilung des Perzogs von Coburg über die 
preußiſchen Reber: ee tl liberale Partei gelangt 


ei, ſolle auf viele bis d r 
12 — Ei geweſen ſein. Der Herzog 
et, fie ſollten nicht glauben, 


rung von dieſer etwas erreichen würden. 
„Cob. Stg.“ für ermächtigt, dieſe 
lig unbegründete zu bezeichnen. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 27. Juli. (M. Z.) In 
den Däniſchen Blättern herrſcht ein grenzenloſer Jubel über 
die pompöſe, von Feuerwerk, Feſteſſen, Luſtfahrten u. ſ. w. 
begleitete Idſtedtfeier in Flensburg. Däniſcherſeits 
iſt nichts geſpart worden, um und das Gemüth zu verbittern. 
Wie man auf dem Kirchhofe unter den Gräbern der Unfrigen 
gewühlt und die Gebeine unſrer Todten herausgeſcharrt hat, 
um der weltbekannten „fratzenhaften Eitelteit“ fröynen zu kön⸗ 
nen, ſo hat man außerhalb deſſelben mit Reden, Lie dern und 
rauſchendem Jubel uns Lebenden das Herz ſo traurig und 
weh gemacht, als es nur irgend geſchehen tonnte. Es iſt 
wohl unerhört in der Geſchichte cwiliſirter Nationen, daß 
man Erinnerungen an einen Bürgerkrieg, der mit kei⸗ 
ner Verſöhnung der Gemüther geſchloſſen, auf dem Boden, 
wo die blutigen Schlachten geſchlagen worden, und unter den 
Augen derer, die ſelbſt an dem Kampfe Theil genommen; es 
iſt unerhört, daß ſolche Erinnerungen zum Hohne des eut⸗ 
waffneten, aber nicht beſiegten Theis mi Pomp und Jubel 
gefeiert werden. Aber für den Nationalcharacter dieſes auf⸗ 
geblaſenen und windigen Volkes iſt es wirklich bezeichnend, 
da ſelbſt die Beſten und Gebildetſten unter ihnen von dem 
Pöbelhaften, von dem Nuchloſen eines ſolchen Treibens nicht 
die Spur einer Empfindung haben. 

Frankreich. 

— Die „Patrie“ bringt einen Artikel über den „franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrag“, der Preußen mit unauflöslichen 
Banden an Frankreich gebunden habe“; in Wien freilich ſei 
man ſehr gegen dieſes „natürliche Bündniß“ und ſuche es zu 
hintertreiben; denn man fühle dort, daß „Preußen ſich end⸗ 
lich von ſeinen Irrthümern losmacht und ſich der modernen 
Civiliſation, d. h. Frankreich, anſchließt.“ 

Italien. 

— Die „Conſtituzione“ erzählt, Marcheſe Pepoli habe 
aus Anlaß des von Herrn Murat vor Kurzem veröffentlich⸗ 
ten Briefes im Miniſterrathe die Verrücktheit dieſes feines 
Veiters beklagt und die Aoſendung einer Note an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beantragt, für den Fall aber, daß dieſer 
Vorſchlag angenommen werde, ſeine Eutlaſſung angeboten. — 
Die „Italie“ meldet nach einer Depeſche, daß am 28. d. M., 
zwei Uhr Nachmittags, das Pulver⸗Magaziu des alten Molo 
zu Genua in die Luft geſprungen iſt. 

— Im Bezirke Luciano überfiel eine Bande von 60 
Briganti in der Nacht vom 11. bis 12. die Octſchaft Altino, 
entwaffneie die Nauonalgarde und plünderte ein Haus. 
Kürzlich erhielt Lamarmora aus der Provinz eine ver⸗ 
ſiegelte Kiſte: als er fie öffnete, faud er darin den Kopf und 
die Hände eines ihm ſehr werthen italieniſchen Offiziers. Es 
war ein neues Bubenſtück der päpſtlich⸗bourboniſchen Briganten. 

Neapel, 22. Juli. (K. Z.) Vor dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
hofe wird augenblicklich der Proceß gegen Migr. Cenatiempo, 


Jetzt erklärt ſich die 
Mittheilung als eine völ⸗ 


(Morgen⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, 


1882. 


; in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


den Grafen de Chriſten und Conſorten verhandelt, die einer 
Verſchwörung gegen den Staat angeklagt find. Dieſer Pro⸗ 
ceß verſpricht manche Enthüllungen über die von Rom aus 

eleitete Reaction zu machen. Unter Anderem wurde den 

ngeflagten eine Liſte vorgeleſen, die bei der Hausſuchung in 
der Wohnung des Cenatiempo bei letzterem gefunden worden 
war. Dieſe Liſte enthält die Stärke der Mannſchaften, über 
welche die Reaction zu verfügen hatte. Es ſind 1190 Ber 
waffnete, 1250 ohne Waffen, 600 Douanen⸗Wächter und 100 
Soldaten von verſchiedenen Waffengattungen. Der Verſamm⸗ 
lungsort dieſer Individuen ſollte Capo di Chino (ungefähr 
drei italieniſche Meilen von hier entfernt) ſein, um von hier 
aus in der Zahl von 3000 Mann auf Neapel loszumar⸗ 


ſchiren. 
Amerika. f 
— Ein Congreß-Beſchluß verleiht allen Fremden, ſofern 
fie mit Ehre in der Unions⸗Armee dienen, ſchon nach einjäh⸗ 
rigem Aufenthalte das Bürgerrecht. Bisher war bekanntlich 
ein fünfjähriger Aufenthalt in den Vereinigten Staaten zur 
Erwerbung des Vereinigten Staaten-Bürgerrechts erforderlich. 


t Provinzielles. 

» Elbing, 30. Juli. Wir geben in Nachſtehenden nach 

dem „N. E. A.“ einen Auszug der Rede, welche am zweiten 
Feſttage Hr. Director Kreyßig bei Ueberreihung der deut⸗ 
ſchen Tricolore an die Sänger hielt. In der Einleitung 
theilte der Herr Redner die Beſchlüſſe mit, welche in der ge⸗ 
meinſchaftlichen Berathung der deputirten Vertreter gefaßt 
worden waren. Darnach wurde feſtgeſetzt, daß das nächſte 
Provinzial⸗Sängerfeſt nach zwei Jahren in Danzig gefeiert 
werden ſolle; daß, um den Sangeskräſten der Provinz eine 
einheitliche bleibende Organiſation zu geben, ein preußiſcher 
Sängerbund geſtiftet werden ſolle und zwar im Anſchluß an 
den voriges Jahr in Nürnberg gegründeten allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sängerbund; die Statuten werden entworfen und den 
Centralvereinen der Provinz zur Annahme überſandt werden; 
der allgemeine deutſche Sängertag in Coburg ſoll durch einen 
Vertreter des neuen Bundes beſchickt werden und iſt dazu 
Herr Stadtrath v. Facius aus Königsberg gewählt worden, 
event. Stellvertreter ſoll Hr. Muſikdirector Pamma aus Kö⸗ 
nigsberg fein. Die Beſchlüſſe find einſtimmig gefaßt worden. 
Nachdem der Redner die eben eingegangene Antwort des 
Herzogs Ernſt, der ſeinen Dyt für den telegraphiſchen Gruß 
auf em Wege fandte, verleſen, fuhr er fort: 
„ Lebt bitte ich um Ihre freundliche Aufmerkſamkeit für 
ein Wort der Verſtändigung, welches ich an Sie zu richten 
wünſche, ehe ich das geheiligte Symbol unſerer deutſchen Ge⸗ 
ſinnunzen, unſerer gemeinſamen Hoffnungen, Ueberzeugungen 
und, jo Gott will, unjerer maunhaften Eutſchlüſſe Ihnen im 
Auftrage des Feſtvorſtandes feierlich übergebe. 

„Es giebt Viele unter uns, den ältern Genoſſen des Fe⸗ 
ſtes, welche dieſe heiligen Farben einſt in den Träumen einer 
begeiſterten Jugend erblickt haben, als ein Symbol aller ſe⸗ 
ner Ideale der Freiheit und der Ehre, welche auf den thau⸗ 
friſchen Morgen jedes ächten Manneslebens aus roſig⸗golde⸗ 
nem Zukunftsgewölke herüber ſtrahlen. 

Dann hat der zu roth glänzende Morgen nach der als 
ten Regel auch uns ſein Gewitter gebracht. Der Bogen des 
Friedens ſchien ſich in Feldzeichen des Haſſes, der Verwir⸗ 
rung, zu verwandeln. Und Viele, Viele wurden irre an ſei⸗ 
ner Bedeutung. Es war ihnen, als hätten ſie ein Meteor 
für die Sonne gehalten und ſie verbargen erſchreckt ihre 
Häupter. 

„Das hat denn auch ſeine Zeit gehabt. Das ſchlimmſte 
Unwetter iſt vorüber gezogen und wieder durch oricht Deutſch⸗ 
lands Sonne hie und da das dunkle Gewölk: nicht mit dem 
ſtrahlenden Glanze, der, ſo hoffen wir, einem glücklichern Ge⸗ 
ſchlecht einſt die Feierſtunde des Sieges erklären wird, aber 
mit hinreichendem Lichte für die treue, emſige Arbeit des be⸗ 
ſcheiden ſchaffenden Werkeltages. 

„Ohne Bild: die deutſche Tricolore it uns nicht mehr 
das Sinnbild ſchwärmeriſcher, poetiſcher Träume. Sie iſt 
noch viel weniger das düſtere Blutzeichen der unreifen Ge⸗ 
walithat, für welches die Echfeinde unſeres Gedeihens fie 
noch hin und wieder auszugeben verſuchen. Sie iſt uns 
vielmehr eine heilige Mahnung zu unabläſſiger, 
opferfreudiger Arbeit an der Wiedergeburt unſe⸗ 
res Volkes. . e 

„Und ſchon umzieht dieſe Arbeit mit einem ſtarken, un⸗ 
zerreißbaren Netze das ganze Gebiet, auf welchem die deutſche 
Rede und das deutſche Lied zu deutſchen Herzen ſpricht. 
Raſtlos, allgegenwärtig, nicht zerſtörend, ſondern ſegnend und 
ſchaffend mit der Gewalt der heiligen, geheimnißvollen Na⸗ 
turträfte ſehen wir den Einheitsgedanken alle Gebiete unſeres 
Volkslebens durchdringen. Fit er einſt Sieger auf den ruhm⸗ 
vollen Kampfesſtälten der deutſchen Wiſſenſchaft, dann hat er 
den Verkehr, die Arbeit unſeres Volkes von ihren härteſten 
Feſſeln befreit. Schon bricht unter ſeiner Aegide die Ver⸗ 
uuuft und Humanität auf weite! Gebieten der deutſchen Ger 
j-sgedung ih Bayn. So möge denn auch das deutsche Bild, 
auf deſſen Schwingen jener Gedanke ſeinen erſten Flug über 
die Welt der Thatsachen hin gewagt hat, jo möge inſonder⸗ 
heit dieſe edle Kunſt des deutſcheu Mäunergeſauges nicht zö⸗ 
gern, planmäßig und bewußt auch jenen practiſchen Dr 
tämpfern ſich auzureihen. Dieſe Fahne, wie ſie uns die gol⸗ 
dene Lyra über nern ehrwürdigen Faroen zeigt, ſie erinnere 
uns, auch in der Stunde der Yult und des Feſtes in heiliger 
Freude und Ehrfurcht des Vaterlandes zu gedenken, ſie ſei 
uns ſpeciell eine Mahnung, dazu beizutragen nach Kräften, 
daß auch der deutſche Sänger, der Tondichter unſeres Voltes, 


in deſſen freigebig geſpendeten Schätzen wir ſchwelgen, ein 
großes, dankbares Vaterland ſein nennen könne, damit ſein 
Muth erſtarke bei dem Gedanken: Ueberall, wo das deutſche 
Lied erklingt, ſchlagen mir deutſche Bruderherzen entgegen, 
ſind deutſche Bruderhände bereit, die Ehrenſchuld thatkräfti⸗ 
ger Dankbarkeit mir zu entrichten. 

„Und ſomit wende ich mich an Sie theurer Ehrengaſt 
unſeres Feſtes! (v. Facius.) Ihnen, dem Veteranen des alt⸗ 
preußiſchen Männergeſanges, und, was auch an dieſer Stelle 
mehr ſagen will, dem geprüften und bewährten Vorkämpfer 
des vaterländiſchen Gedankens, Ihnen, als einem ächten 
Fahnenwächter und getreuen Eckart dieſes unſeres preußiſch⸗ 
deutſchen Sängerbundes übergebe ich hiemit dieſes Symbol 
der Einheit, der brüderlichen Liebe, der treuen heiligen Hin⸗ 
gebung an die Sache des Vaterlandes, an die Sache unſerer 
Vergangenheit und Gegenwart und unſerer, ſo Gott will ge⸗ 
ſegneten und glorreichen Zukunft. Und ſo rufen wir, Einer 
für Alle und Alle für Einen: Das theure, einige, deutſche 
Vaterland hoch!“ 

Kräflig und warmen Herzens wurde dieſes Hoch aus⸗ 
gebracht. 

Thorn, 28. Juli. Herr Rechnungsrath Giebe, welcher 
23 Jahre hindurch als Rendant bei der Salarien⸗Kaſſe des 


Königl. Kreisgerichts fungirt hat, iſt nach Danzig an das f 
Königl. Stadt und Kreisgericht als Depofital-Kaffen-Ken- | 


dant verſetzt. Die Richter, wie die übrigen Amtsgenoſſen des 
Scheidenden ehrten ihn durch ein Abſchiedsmahl. 

— Das Nivellement der Thorn⸗Königsberger Linie ſoll, 
wie das „Th. W.“ hört, im Auguſt beginnen. 

— [Statiſtiſche Notizen über das Vereins- 
Turnweſen unſerer Provinz.] Die Provinz zählt 
28 Vereine; mehrere andere ſind in der Bildung begrif⸗ 
fen; die Zahl der Mitglieder gt über 2500. Sie hat 
ſich gegen das vorige Jahr (12 Vereine mit noch nicht 
1000 Mitgliedern) alſo faſt verdreifacht, die größte Zahl der 
Vereine findet ſich zwiſchen der Weichſel und der Paſſarge. 
Es ſind noch ungefähr 14 Städte der Provinz mit mehr als 
3000 Einwohnern ohne einen Turnverein, darunter z. B. 
Wehlau, Heilsberg, Dirſchaun, Conitz. Ein gemeinſames Band 
haben die Vereine durch die vor einem Jahre gegründete 
Provinzialturnkaſſe, an welche die Vereine freiwillige Bei⸗ 
träge, meiſt 10 pCt. ihrer Einnahme zahlen, wodurch es mög⸗ 
lich wird, neu erſtandene Vereine zu unterſtützen und für die 
techniſche Ausbildung von Turnlehrern zu ſorgen. Dem 
Verbande haben ſich die Turnvereine des Netzdiſtriets mit 
etwa 500 Mitgliedern, Bromberg an der Spitze, angeſchloſſen. 
— Es wurde beſchloſſen, die in Königsberg vorläufig aus⸗ 
geſprochene Einladung für das nächſtfährige Provinzial⸗Turn⸗ 
feſt endgiltig ergehen zu laſſen. Obgleich für diesmal die 
Mehrzahl der Vereine ſich für Danzig entſcheiden dürfte, ſo 
war die Stimmung in Königsberg doch dafür, daß Thorn 
wenigſtens dann zunächſt an die Reihe komme. 

umbinnen. Am vorletzten Sonntage bereiſte der 
Geh. Oberbaurath Lentz in Begleitung des Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpectors Lange aus Braunsberg und des Regierungsraths 
v. Derſchau aus Gumbinnen die Gegend von Angerburg, 
Nordenburg, Inſterburg, Zinten, Wehlau u. f. w., die maſu⸗ 
riſchen Seen, vom Nordenburger und Maurer⸗See ab, und 
den Pregel-Canal bis Inſterburg. Man knüpft an dieſe In- 


Juſerate für die Mor ⸗ 
gen⸗Nummer dieſer Zei⸗ 
tung werden Tags vorher 
bis 6 Uhr Abends ange⸗ 


fpectionsreife Hoffnungen auf Erweiterung der Waſſerſtraßen 
in Maſuren und Littauen. 


Vermiſchtes. 

— Am Sonnabend 
von Stettin zwei für N des Kaiſers von Rußland 
in der Schweiz direct an Ort und Stelle angekaufte Bern⸗ 
hardiner Hunde nach Petersburg ab. Die Thiere, erſt drei 
Monate alt, jedoch von außerordentlicher Größe und Schön⸗ 
heit ſollen mit 150 Thlr. pro Stück bezahlt fein. 

Poſen, 25. Juli. Vorgeſtern hat ſich in der Irren⸗ 
anſtalt zu Owinsk der ſchreckliche Fall ereignet, daß daſelb ſt 
ein Menſch den Hungertod geſtorben iſt. Der Unglückliche, 
ein bei der hieſigen Regierung beſchäftigt geweſener Super⸗ 
numerar R., hatte vor einiger Zeit die Manie bekommen, 
ſeinem Leben durch Verhungern ein Ende zu machen, und 
nahm von der Stunde an weder Speiſe noch Trank zu ſich. 
Da alle Bemühungen ſeiner Verwandten erfolglos blieben, 

ſo brachte man ihn vor ungefähr fünf Tagen in die Irren⸗ 
anſtalt zu Owinsk; dort gelang es auch, demſelben wieder 
Nahrung einzuflößen, jedoch war der Körper des Unglücklichen 
durch das lange Hungern bereits derartig ruinirt, daß trotz 
aller angewandten Mühe am Mittwoch feine Auflöſung 
erfolgte. 3 Be 

Bern, 25. Juli. (Südd. Ztg.) Das eidgenöſſiſche 

Sängerfeſt in Chur (20. und 21. d. M.) hat einen glänzen⸗ 
den Verlauf gehabt. Es war inſofern gewiſſermaßen ein 
Pendant zum Schützenfeſte in Frankfurt, als hier umgekehrt 
die Schweiz die Freude hatte, deurſche Nachbarn, nämlich die 
Liedertafeln von Nürnberg, Konſtanz, Bregenz, Lindau u. ſ. w. 
zu beherbergen und damit vorläufig einige Dankbarkeit für die 
brillante Gaſtfreundſchaft der Frankfurter zu beweiſen, die in⸗ 
deſſen noch lange nicht aus unſerer Schuld getilgt iſt, bis 
ö nicht ein ſchweizeriſches Schützenfeſt den Gegendauk abgeftat- 
tet haben wird. Sowohl Dr. Gerſtner von Nürnberg, der 
deutſche Sängerpräſident, als Nationalrath Salis, der ſchwei⸗ 
zeriſche Sängerpräſident, gedachten in warmen Worten der 
Annäherung Deutſchlands und der Schweiz. 

— Die Durchſtechung des Mont Cenis durch Anwen- 
dung von Luftdruck ſchreitet zur Zufriedenheit vor. Der 
Druck der comprimirten Luft, welcher durch Waſſerkraft her⸗ 
vorgebracht wird und ſeinerſeits wiederum die Bohr⸗Inſtru⸗ 
mente in Bewegung fett, beträgt 6 Atmoſphären und kann 
bis auf 8 und 9 geſteigert werden. In 5% Minute wer⸗ 
den Löcher von je 56 Centimeter Tiefe gebohrt. Gegenwärtig 
ſchreitet auf der italieniſchen Seite, wo die Maſchinen noch 
arbeiten, der Tunnel täglich zwiſchen 1, . 2,2 Meter 
vor. Auf dieſer Seite hat der Tunnel eine Länge ven 1180 
Meter; die Luft hat ſich in dieſer Tiefe noch rein erhalten; 

uf der ſavoyiſchen Seite, wo am 1. Juli die Arbeiten der 
ese er begannen, hat der Tunnel eine Länge von 600 
eter. 


— Die „Z. f. N.“ ſchreibt: Herr Ingenieur Bauer, dem 
ponautiſchen Apparate beden⸗ 


jetzt zur Anfertigung ſeiner 
tende Mittel zu Gebote ſteh 
Glaspalaſtes zu München, 5 
Verfügung geſtellt Kr * — Anfertigung der 

bung d ers „Ludwig“. a 
de * 1 Ar 1377 batte London erſt 35,000 Einwoh- 


arbeitet in einem Theile des 
ihm die Staatsregierung zur 
allons zur 


ingen mit dem Dampfer „Newa“ 


ieee 


zen ä — 
er er 


ner, unter Jakob I. 150,000, dann 1746 bereits 751,812 und 
1801 in 121,229 Gebäuden 864,845 Seelen. ee 
beläuft ſich die Bevölkerung auf 2,803,000 Seelen in 360,23 
Gebäuden, welche eine Fläche von 78,029 Acres bedecken. 


Producten⸗Markt. 

Breslau, 29 Juli. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 weißer 78 — 91 Sue, 85 
gelber 76 — 90 Ar, blauſpitziger 70—82 u, je an Prien 
lität und Gewicht. Roggen war bei ſtark weichenden Preiſen 
ſchwer verkäuflich, 84 52—60 Au, feinſter darüber, neuer 
Roggen 52 — 60 Gr Für Kleeſaaten war in beiden Farben 
ſchwache Frage, rothe 7 — 14 K, weiße alte Waare 7 — 
17 K, neue 15 — 19 , je nach Qualität. — Thymo⸗ 
thee gefragt, 5 — 7% 3% 


Butter. 

Berlin, 28. Juli. (B.- u. H.⸗Ztg.) Der Ernte wegen 
waren die Zufuhren in vergangener Woche nicht ſo bed n 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 30—33 &, Prieg⸗ 
nitzer und Perleberger 27 — 31 %., Pommerſche und Netz⸗ 
brücher 23—25 %., Elbinger, Graudenzer und Culmer 22 
26 .,, Breslauer, Brieger, Ohlauer, Neißer, Leob⸗ 
ſchützer und Ratiborer 23 — 25 %, Mähriſche, Galizi che 
und Böhmiſche 21—23 %, Hirſchberger und Schmiedeberger 
24 ½ — 26 ½ Re, Thüringer, Heſſiſche und este 25. 
28 &, Oſtfrieſiſche 27 — 29 % — Schweinefette: Peſther 
23 —23½ ., Wiener 22 — 22½ , Amerikaner 18 

N. 


— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Maria Schulz mit Hrn. Sergeant 
Klein (Danzig); Frl. Mathilde Strecker mit rn. Baumſtr. 
Robert Siehr (Stolzenburg⸗Stettin); Frl. Sophie Borchardt 
mit Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Max Hollmann a. Berlin (Kö⸗ 
nigsberg); Frl. Louiſe Fink mit Hrn. Eduard Fink (Peiſch⸗ 
kehmen⸗Godnicken). a ales * 
Trauungen: Hr. Auguſt Frantzus mit Frl. Amalie 
Seeger (Danzig); Hr. Schiffsbaumeiſter Guſtav Fechter mit 
rl. Clara Milde (Breslau); Hr. Julius Eichholz mit Fal. 
lara Götz (Bromberg). 1 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. J. Fraukenſtein as): 
Hrn. Ludwig Burger (Berlin); Hrn. Buchhalter Hubert (Mir 
nigsberg); Hrn. Guſtav Schlegel (Danzig). Eine Tochter: 
Hrn. Kreisbaumeiſter E. Bachmann (Dirſchau); Hrn. L. Große 
Danzig); Hrn. A. Wackernagel (Königsberg); Hrn. Juſtiz⸗ 
rath Schmidt (Graudenz); Hrn. A. Grams (Dom. Wormen); 
Hrn. Rob. Tronz (Königsberg); Hrn. A. Kemski ce 1 
Todesfälle: Hr. Gutsbeſitzer Reinhold Frölich — 
laten); Frl. Emilie Simonis (Röſſel); Hr. Carl Schawaller 
(Gumbinnen); Hr. Friedrich Wilhelm Schmutz (Königsberg); 
r. Adam Herrmann Bluhm (Königsberg); Frau Augu 
Vangehr geb. Denſch (Memel); Fr. Florentine Harnack geb. 
Kehl . Fr. Johanna Charlotte Räbiger geb. 
Röll Ken Frl. Marie Hintz (Danzig); Hr. eheker 
Carl Albert Alberti a. Frankfurt a. O. (Danzig); Hr. öpfer- 
meiſter Stanislaus Haber (Danzig); Hr. Paul nit &taffen 
Danzig); Fr. Charlotte Jacob (Königsberg); Hr. Carl Anton 
oſetti (Königsberg). ˖ f 
Verantwortlicher Redacteur H. Hidert m Dan; 


Die: orgungs⸗Zeitung 


„ Vacanzen-Liſte“ 
für alle Wiſſeüſchaften, Künſte, 
a Handel und Gewerbe te 
bietet Stelleſuchenden er Chargen und 
Brauchen eine wöchentliche General- lieberſicht 


nommen. aller im 857 1 bee offenen un 
P 242 F i ſetzenden Stellen. Commiſſienaire und alle Ho⸗ 
Die Expedition. Grund: Capital: 1,650,000 Gulden eee te 3 t 1 2 85 
a m . onil n 1 
Bekanntmachung. = begründet im Da 13 1355 1. Wander Monat) nähe 1 
Zufolge Verfügung vom 29. Juli 1262 i conceſſionirt für Preußen d. fl. 2. Juli + cauco = Ueberſend — 
an demſelben Tage die in D 10 ee ii f Preuß Jeet Stellen Auntewun, er 16 


i bendaſelbſt wohnhaf⸗ 
En Puchdeuctele es Johann Auguſt 
Schroth unter der Firma: 

A. Schroth 
in unſer Handels⸗ (Firmen-) Regiſter sub Neo. 
472 eingetragen. 

Danzig, den 29. Juli 1862. l 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. 15753] 


Musikalien-Leih -Anstalt 


bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


empflehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


„Pommade glaciale“ 
unbedingt eine der feinſten Pomaden, empfiehlt 
in Gläſern a 3 r, 5 9 und 10 9 die Par⸗ 
fümerie⸗Fabrik von 
A. Schröter, Langenmarkt No, 18. 


e 


Niederlagen bei Herrn j quem und le 
J. M. Kreuz, Heil. Geiſtgaſſe, | 300 K 

15557 L. Dombrowski, Langebrücke. I tions: und 0 

Er nier unbe 


Ausverkauf. 


Wegen Ortsveränderung beginnt heute der 
Ausverkauf jämmtlicher zu bei 
Derrmaun Dyck, Langgaſſe 51, 
Da ich in Kurzem Danzig verlaſſe, 
jo erſuche ich Diejenigen, welche ah⸗ 
lungen an mich zu machen haben, ihren 
Verpflichtungen bis zum 15. k. M nach⸗ 
zukommen. Diejenigen, welche Forderun⸗ 
gen an mich haben, wollen ihre Rech⸗ 
nungen ebenfalls bis zu dem genannten 
Tage einreichen und die Zahlungen in 
Empfang nehmen. [5615] 


Herrmann Dyek, ganggafe 51. 
reußiſche Lotterie⸗Looſe werden billig 


. durch den Kaufmann D. Bonheim 
Unter den Linden No, 17 in Berlin. 5342 


15447 


So ENIQ NG EIIEA) 

| Sicherer Nebenverdienſt für Jed 
Unſer Chef Profeſſor Charlier betreibt 0 
duſtriezweig, der eben ſo lohnend als unterbaltend iſt und 
Fa ver vers 
reuß. Regierung protegirten, neben jedem an H 
111 zu Betveibennen Nebenbeihäfti urg, aus welcher ein 
ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſendung oder Einzahlung von 14 Thaler für Inſer⸗ 
Schreibkoſten mitzutheilen. 


pital nicht, ſondern nur 10 bis 15 ür 
erforderlich. Der Inſtruction iſt — 


dem der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe zu 


. Tone 
Fuͤr Moͤbelhaͤndler 
empfiehlt ſein Lager von Sophas, Spiel⸗ und 
Auszieh⸗Tiſchen 
19750) 
Gen eiche an Art fertigt 


. ²˙üRn II TE II 

Gute Limburger und Werder⸗Aaſe empfiehlt 
en gros und en detail 

Handlung Schmie degaſſe 16. 


Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten beehren ſich, die Eröffnung des 
Geſchäfts⸗Betriebes mit dem Bemerken zur Kenntniß zu bringen, daß 
die Geſellſchaft Verſicherungen gegen die Gefahren des 


Land⸗, Fluß⸗, und See⸗ Transportes 


übernimmt und durch die vorzüglichſten Grundlagen im Stande ift, 
größtmöglichſte Vortheile zu gewähren. 


5 Verſicherungs-Geſellſchaft zu Ci, i 
. Holl. 5 
| 


Danzig, im Juli 1862. 


Haupt⸗Agenten, 
Comptoir: 


ſeit Jahren während 
und im größeren Umfange 
gt. Wir ſind in der Lage, die ausführliche Anweiſung zu dieſer, v 
erufe, in Städten wie 


dingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir 
| eit unge, die jeder e 


eine Calculation beigefügt Wir verpſlichen uns 
übernehmen. 


Das Charlier 


in Bockenhei 


Häkerei, Bäckerei 
gen Land, Boden 
| 350) % bei 500 % An 
G. Sauter, oder * vertauſchen. Alles 
Berlin, Oranienſtraße 65. 5758] Deich 
ine Leihbibliothet, deren 


Rei 
zug der Miethe mindeſtens 


udolph Teutler. 


t 

Käuf, geſucht. Adr. mit Angabe 

billigſt die Käſe⸗ 
15757 


Conrad & Co. 


feinee Mußeſtunden einen In⸗ 
jährlicher Verdienſt von 2 bis 


olzarbeiter machen kann, 


ſche Verlagsbureau 
m b. Frankfurt a. M. 


Ein in voller Nahrung ſtebender Gaſthof nebſt 
und Grützerei, f 
Mor 1, ala 
ablung zu verkaufen 
äbere bei f 
eſchner, Jopengaſſe 17, 


an ſtehenden Abonnent., welch. 
hun müſſen, einträgt. wird von einem baarzab 


Straße x. w. u. R. K. Berlin, Ritterſtraße 53, 
| 3 Trepp. rechts, baldigſt erbeten. 61 i 


aufgenommen, alle anderen Inſerate werden m 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 5 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit uberſandt: das allgemeine * 
Geſchäfts⸗Vülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, 1 — 
tungen, Aflocies Gefuche ꝛc. von Gütern, 
Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausfüprlich nach⸗ 

weiſt, welche ohne Unterhändler offe 

werden. 2 
Alle Kaufliebhaber u. f w. erhalten 
das „Bulletin“ auch apart gern franco zuge⸗ 
andt und haben keinerlei Koſten als das 
orto, monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Alle 
Geſchafte Offerten, Verkäufe c. werben 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in würdiger 
und discreter Weiſe bis zum Abſchluſſe geführt. 

Proſpecte gratis. Briefe franco. 

x Hetemeper's Beitungs-Dürcau In A8 
Fur Danzig und Umgegend werden Ab 
nements in der Expedition dieſer a an⸗ 
genommen und Probe⸗Nummern an 
11 


. H. Pfister. 


Mechanikus u. geprüfter Sandagift, 
erlin 


7 


Dee 


betrieben, ſogar 
vn 5 Fonda I. 


in Dörfern be⸗ 


113. nat 113, 
e lt ur gung künſtlicher Händ 
— 5497 eden Maschen und J 


gen. 
Ganz beſonders ſind meine von mir ver⸗ 
beſſerten fünhliben Gliedmaßen zu be 


ich trage ſelbſt ein K achten, 
90 ya im Stande e künstlichen Fuß und 


ſtehend zu arbeiten 


weitere Ünterftügung zurückzulegen. [5751] _ 
in Gleve, wo möglich vem Lande, 11 
Eilzrnung der Landwirtbſchaft fo € 


Stelle. Adr. sub K. 575 n 
dieſer Zeitung. K. 534 durch die Expedition 


Seebad Broſen. 
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daß Betriebsca⸗ 
das Product zu 


ei, ſo wie 3 
e, iſt ſofort für 


nertrag nach Ab» 
200 jährl. 
d. Bücher dar⸗ 
d. Preis., Büch. 


